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Zum Budget. 


Die Oppofition im Abgeordnetendauſe ſcheint diesmal Hanſe⸗ 
mann's Aue ſpruch: daß in Geldſachen die Gemüthlichkelt aufhören 
Wir den ⸗ 
ken bei dieſer Bemerkung nicht an jene Inſinuation, welche z. B. 
die Erhöbung der Krondotatlon von der gewünſchten Deklaration 
des Art. 84 abhängig machen will: wir haben zunächſt dle Ver⸗ 
handlungen der Budget⸗Kommiſſion über die Abfindungen der De- 
poſſedirten im Auge, welche die Ungemüthlichkeit der Kritik ſogar 
Nun iſt der Volkevertreter allerdings nicht 
blos in feinem Recht, er iſt eigentlich in feiner Pflicht, wenn er 
mit mißtrauiſchem Auge auf die Zahlen blickt, welche durch Steuern 
ausgelöſcht werden ſollen, und wenn er eben fo ſtrenge Nachfor⸗ 
ſchung nach dem warum? hält; aber es ſcheint doch, als ob die 
Ungemüthlichkeit der Kommiſſtons⸗Kritik zum Theil aus der Voraus⸗ 
ſetzung hervorging, daß die Höhe der Anſätze lediglich oder großen 
Theils auf Zulafjungen der Gemüthlichkeit beruhen, was die Ab⸗ 
Und doch hat bei ihrer Abfin⸗ 
dung die Gemüthlichkelt wohl eben jo wenig den Ausſchlag gege- 
ben, ale andrerjeits die Arithmetik befähigt iſt, für ſich allein den 
Sonſt würde ja Prenßen 
bei ſeinen neutſten Erwerbungen überhaupt ein ſchlechtes Geſchäft 
Der Voranſchlag pro 1868 zeigt nämlich, daß wir 
für unſere neuen Provinzen ein Minus von mehr als einer Mil- 
lion der Einnabmen gegen die Ausgaben zu decken haben und daß 
die neuen Provinzen bei einer Bevölkerung von etwa 4½ Millio- 
nen eine Schuldenlaſt von etwa 100 Millionen in die Verbindung 
mit Preußen, als Mitgift einbringen, während dieſes bei 20 Mil- 


müſſe, ſich ganz beſonders zu Herzen nehmen zu wollen. 


bis zum Konflikt trieb. 


findung der Depoſſedirten betrifft. 


Werth polttiſcher Reſultate zu ſchätzen. 


gemacht haben. 


lionen Seelen nur wenig über 300 Millionen Schuld trägt. Den⸗ 


noch fällt es Niemandem ein, dieſe anſcheinend koſtſpielige Erwer⸗ 


bung minder ſtolz und freudig zu begrüßen, oder ſich über das 

augenblickliche Mißverhältniß der Einnahme und Ausgabe mit einer 

großſprecherlſchen Phraſe zu troͤſten, wie weiland Herr Guizot die 
ranzoſen. 

Selbſt wenn nicht Jedermann das ſofortige Verſtändniß für 
den polttiſchen Werth der neuen Erwerbungen hätte, gegen welchen 
das Finanzielle nur als nebenſächlich erſcheint, jo ahnt doch Jeder⸗ 
mann, daß die neuen Erwerbungen unter preußiſcher Verwaltung 
gar bald ein anderes finanzielles Reſultat ergeben werden. Und 
nemlich ähnlich jo verhält es ſich mit den Abfindungen der De- 
poſſedirten; indeſſen haben wir uns bereits in einem früheren Ar- 

tel über die hier in Frage kommenden Momente ausgeſprochen 
und oevauera Daher um ſo mebr, daß die Regterung als Dank für 
die Loyalität, mit welcher fie die ganze Angelegenheit vor das Ab- 
geordnetenhaus brachte, einen beleidigenden Vorwurf erhielt. Denn, 
wenn die Abfindung in Geld ſelbſt nach dem Zugeſtändniß der 
Kommiſſion jeder andern vorzuzlehen iſt, empfahl es ſich doch ſicher⸗ 
lich, ſie aus den bereiteſten Mitteln zu entnehmen. 

Es ſcheint aber bei einem Theil unſerer Abgeordneten noch 
aus früheren Verhältniſſen her eine krankhafte Dispoſition zurüd- 
geblieben zu fein, welche die Unbefangenheit der Auffaſſung benach- 
thetligt und darum über die materielle Bedeutung geſtellter Fra⸗ 
gen täuſcht und die angemeſſene Form der Behandlung nicht finden 
läßt. So entſpringt ihnen aus der Uebung des konſtitutionellen 
Lebens bei jeder Differenz gleich die Möglichkeit des Konflikte, wel- 
cher über Exiſtenz und Nichtexiſtenz zu entſcheiden habe. Und doch 
ſolten auch die Heißſporne beider Seiten des Hauſes über die 
Stimmung des Landes binlänglich unterrichtet ſein, um zu wiſſen, 
daß dieſes der parlamentariſchen Aufregungen eben ſo müde iſt, wle 
der auswärtigen Wirren, und fie müßten aus eigener Erfahrung 
längſt gelernt haben, daß die praktiſche Verſtändigung der theoreti- 
ſchen Rechthaberei bet Weitem vorzuziehen ſel. — Indeß läßt ſich 
bel der Zuſammenſetzung des Hauſes und dem dort waltenden Partei- 
Verhältniß hoffen, daß die Kommiſſionsſitzung nur ein Vorſplel 
geliefert hat, deſſen bedenklicher Ausgang die Entſcheldung der 
Haupt⸗Aktlon nicht präjudieiren wird. Vielleicht empfangen die Na⸗ 
tonal-Liberalen dabei eine Witzigung, welche ihnen nur zuträglich 
fein kann, da fie, nachdem fie ſich durch Unterſtützung der Blemarck⸗ 
ſchen Politik rebabllitirt haben, die Miene annehmen, als wäre dieſe 
von ihnen abhängig. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Dezember. Die Entlaſſung des Juſtizminiſters 
iſt heute vom Könige acceptirt; der Präfident des Ober- Appella- 
tions gerichts Leonhardt iſt ſein Nachfolger. 

— Das Staatsmintſterium hatte geſtern Abend 8 Uhr im 
Min ſtertum der auswärtigen Angelegenheiten eine vertrauliche Be- 
sg Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe wohnte derſelben 
n ei. 

— Der Ausſchuß ves norddeutſchen Bundes rathes für Handel 
und Verkehr verſammelte ſich heute zur Berathung des Bundes ⸗ 
konſulatweſens. Ferner fand eine Sitzung des Ausſchuſſes für 
Juſtiuweſen zur Berathung von Petitionen ſtatt. 

— Dem Vernehmen nach wird das Schuldotations-Geſetz 
nebſt dem dazu gehörigen Geſetze über die Penfionirung der Lehrer 
und Lehrerinnen an öffentlichen Schulen zuerft beim Herrenhauſe 
eingebracht werden. 

Berlin, 3. Dez. In der Depeſche Menabrea's an Herrn 
Nigra in Paris, vom 19. Nov., iſt, wie verſichert wird, ausge⸗ 
ſprochen, Italien nehme die Konferenz an in der Voraus ſetzung, 
daß die Ergebniffe die Rechte, die Unabhängigkeit und die Einheit 

taltens nicht beeinträchtigen würden. Die anderen, ſchon be⸗ 
annten Vorbehalte Italiens ſind weiterhin in der Form von Vor⸗ 
nagen entwickelt. Gegen den Schluß wird die Ueberzeugung des 
iniftertums Menabrea ausgeſprochen, daß die Räumung des 
irchenſtaates durch die franzöſiſchen Truppen der Eröffnung der 
onferenz vorausgehen werde. 


= 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Mittwoch den A. Dezember. 


Berlin, 3. Dezember. (Haus der Abgeordneten.) 10. Sitzung. 
Präſident: v. Forckenbeck. Am Miniſtertiſch: Freiherr v. d. Heydt, v. Sel⸗ 
chow und die Regierungs⸗Kommiſſare Mölle, Dreßler und v. Hagen. Die 
Tribünen find fehı ſpärlich beſetzt, die Plätze im Haufe ſehr lückenhaft. — 
i Uhr 25 Minuten mit den ge⸗ 
Urlaubsgeſuche werden verleſen 
l heil der Tagesordnung 
ein: Fender dun des Staats haushalts⸗Etat pro 1868 im ganzen Haufe.” 

t 


Der Präſident eröffnet die Sitzung um 1 
wöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. 
und bewilligt. — Das Haus tritt in den erſten 


Der Präſident thei 


unterhandelt und dann der Kontrakt erneuert. In den alten Landestheilen 
dagegen wird nach ſorgfältiger Erörterung aller Verhältniſſe ein Minimum 
des Pacgeldes feſtgeſtellt, die Licitation zusgeſchrieben, und der verpach⸗ 
tenden Behörde bleibt dann die Auswahl unter den drei Meiſtbietenden. 


Dieſes Prinzip habe in den letzten 3 Jahren eine Steigerung des Pacht⸗ 
eldes von 97 Prozent zur Folge gehabt. Es iſt die Abſicht, dieſes Ver⸗ 
f ch in den neuen Landestheilen einzuführen. Wo jedoch bereits 
mit den Pächtern in Unterhandlung getreten war, mußte der Abſchluß des 
Kontrakts nach den bisherigen Normen erfolgen, wo dies nicht der 
Fall war, wurde der Kontrakt vorläufig auf ein Jahr prolongirt, um 


ahren au 


nachber nach den neuen Normen zu verfahren. Indem ich nun auf die 
Poſition „Domainen“ des Etats pro 1868 übergehe bemerke ich, 


daß in den „Grundherrlichen Hebungen und Hebungen von veräußerte 


Domänen⸗Objekten“ der diesjährige Etat in den alten Landestheilen einen 
Ausfall von 11,075 auſweiſt, der von Erlaſſen herrührt; in den neuen 
Landestheilen hingegen von 59,446 , der beſonders durch die Einfüh⸗ 


rung der Grundſteuer in Schleswig⸗Holſtein herbeigeführt wurde. Die 


Summe der Einnahme beträgt demnach in dieſer gen 2,084,470 , 
und zwar für die alten Landestheile 591,138 „, für die neuen 1,563,853 
z An der Poſition „Domainen-Amortifations-Rente” — mit Einnahme 
2,013,291 % — bat ſich gegen den vorjäbrigen Etat nichts geändert. — 
Was den Ertrag von Domainen-Grumdftäden, Kapitalien und dem Bern⸗ 
ſtein-Regal“ anbetrifft, fo ift dabei gegen das Vorjahr in den alten Landes ⸗ 
theilen eine Mehreinnahme von 80,032 In den neuen Landes theilen 
bal ſich eine Mehreinnahme von 98,854 „ ergeben. In den alten Landesthei⸗ 
len trägt der Morgen jährlich 2% , im der Provinz Hannover 3 Thlr. 
5 Sgr., in Kurheſſen 3 Thlr. 24 Sgr., in Naſſau 4 Tolr., in Schleswig⸗ 
Holſtein 1 Thlr. 15 Sgr. So hat ſich eine Einnahme von 5,438,979 9% 
ergeben. Wenn man hierzu deie Erträge aus den „Feſtungs⸗Revenüen und ſon⸗ 
91950 vermiſchten Einnahmen“ rechnet, ergiebt ſich eine Einnahme von 
„590,850 % gegen den vorjährigen Etat, mithin eine Mehr⸗Einnahme von 
111811 % — In Betreff der „dauernden Ausgaben“ hat ſich an ders Poſition 
„Beſol⸗dungen, Dienſtaufwands⸗Entſchä gen und ſonſtigen Koſten der 
Domänen, Rent und Polizei Verwaltüng“ nichts weſenklich geändert, 
eben ſo wenig in den übrigen Poſitionen der Ausgaben. Die Einnahme 
beträgt 9,590,850 , die dauernden Ausgaben 2,145,770 , die extra⸗ 
ordinären Bedürfniſſe 55,000 %, bleibt ein Ueberſchuß von 7,390,080 % 
— 112,400 % mehr mehr als 1867. — Es find hierzu verſchiedene An⸗ 
träge geſtellt. (Schluß folgt.) 
Ausland. 


Luxemburg, 30. November. Wie das „Wort“ berichtet, 
iſt die Entlafjung des Hrn. v. Tornaco angenommen und Hr. Em. 
Servals, Vicepräſident des Obergerichtshofes, mit der Bildung eines 
neuen Miniftertums beauftragt. 

Brüſſel, 1. Dezember. Die Einladung des neutralen Bel⸗ 
glens zur Beſchickung der europälſchen Konferenz wegen der italie- 
niſch-roͤmiſchen Angelegenheit if in denjenigen Kreiſen Belgiens, 
welche dieſen Staat von jeder Theilnapme an politiſchen Ange- 
legenbelten, die zu Verwickelungen führen könnten, frei zu ſehen 
wünſchen, nur mit Unbehagen aufgenommen worden. Die Ver⸗ 
treter der ultramontanen Richtung faſſen die Einladung freilich 
anders auf und dringen darauf, daß Belgien auf der Konferenz 
entſchleden für die weltliche Macht des römiſchen Stuhles eintrete. 
Bei dieſen ſich entgegenſtehenden Richtungen iſt die Stellung der 
Regierung in Betreff der Konferenzfrage eine um fo ſchwlerlgere, 
als die Kabinette von London, Petersburg und Berlin keine un⸗ 
bedingte Zuſtimmung zur Beſchickang der Konferenz ertheilt haben. 
Die belgiſche Regierung konnte deshalb ſchon aus Rückſichten auf 
dieſe Regierungen nicht ohne Weiteres die Theilnahme an der Kon⸗ 
ferenz zuſagen, fo ſehr dem Pariſer Kabinet damit auch eine Ge⸗ 
fälligkeit und der ultramontanen Partei im Lande eine Kon⸗ 
zjeſſton gemacht worden wärt. Die Nachricht der „France“ welche 
die Zuſage Belgiens meldete, war entſchleden unrichtig. Es iſt 
weder eine mündliche, noch eine ſchriftliche Erklärung in dieſer Be⸗ 
zlebung erfolgt. Daß beſonders die Politik Englands von großem 
Einfluß auf die Entſcheidung Belgiens fein wird, bedarf feines 
weiteren Nachweiſes, und es kann als ſicher betrachtet werden, daß 
Belgien nur an der Konferenz ſich bethelligen wird, wenn England 
auf derſelben vertreten iſt. 

Paris, 1. Dezomber. 

— Ich theilte Ihnen ſchon einmal mit, wie argwöhniſch hier 
die engliſche Expedition nach Abeſſinien verfolgt werde. Der fran- 
zöſiſche General-Konſul in Aegypten, Herr Outrey, der ſich augen- 
blicklich in Parts befindet, ſoll demnächſt ſchon auf ſeinen Poſten, 
mit jpeziellen Instruktionen verſehen, zurückkehren, die durch einen 
neuerlichen Zwiſchenfall hervorgerufen wurden, bei dem auch preu- 
ßiſche Konfulatsbeamte eine Rolle in erſter Linie ſplelen. Aus 
dem Harem von Latif Paſcha in Alexandria war eine junge cir- 
caſſiſche Sklavin gefloben, die ſich aus Verſehen flat zum ruſſſſchen 
zum preußlſchen Konſular-Agenten geflüchtet. Der preußiſche Bice- 
Konſul nahm für die Entflohene Partei und erklärte, daß nach 
den Verträgen die Sklavin in dem Momente bie Freiheit erlangt 
habe, in welchem ſie das Konſulatsgebäude betreten. Der ägyp⸗ 
tiſche Polizeimeifter weigerte fi, ihr, wie der Vice-Konſul ver⸗ 
langte, eine regelmäßige Freiheit zu geben. Darauf trat der preu- 
ßiſche General-Konſul in die Debatte ein und verlangte von Lecco 
aus, daß dieſe Freikarte der Sklavin zu verabfolgen ſei. Dies 
ſollte auf dem Polizeiamt zu Alexandria geſchehen. Die Sklavin 


mit, daß die zu den einzelnen Poſitionen des Etats 
geftellten Anträge an den betreffenden Stellen zur Diskuſſton kommen wür⸗ 
den. Hiernächſt erhält das Wort der Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Finanz⸗ 
rath Dreßler: Der Etat der Domainenverwaltung für 1868 hat gegen 
den vorjährigen, beſonders durch das Hinzukommrn der neuen Provinzen, 
erhebliche Berichtigungen erlitten. Zur Erläuterung dieſer möchte ich mir 
erlauben, mit einigen Worten die Domainen⸗Verhältniſſe in den neuen 
Provinzen, beſonders in Hannover zu berühren. Die Benutzung der Do⸗ 
mainen in Hannover geſchah der Regel nach durch Verpachtung, die Be⸗ 
dingungen waren dabei günſtiger, als in den alten Landestheilen. Es 
fand feine Licitation ſtatt, ſondern gegen Ablauf der Kontraktszeit wurde 
ein Anſchlag des ungefähren — gemacht, mit den Pächtern priva im 


Preis in Stettin viertellährlich 1 Tülr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


erhielt dieſes Dokument dort in der That, wurde aber im ſelben 
Moment auch verhaftet, von Latif Paſcha des Haus diebſtabls an- 
geklagt. Preußiſcherſelts reklamirte man vergeblich, und trotz einer 
anfänglich ſehr heftigen Korreſpondenz drobte die Sache einzu⸗ 
ſchlafen, als ſich der engliſche General-Konſul plötzlich feines Kol⸗ 
legen durch einen vorerſt nur offictöſen Schritt annahm. Der 
Vicekönig, hiervon unterrichtet, wollte beiden Beamten einen Poſſen 
ſpielen, und ſchlug den ruſſiſchen General-Konſul zum Schleds⸗ 
richter vor. Als aber engliſcherſeits hierauf eine herbe Antwort 
erfolgte, beklagte ſich der Viceloͤnig in Paris, daß ſein Land ganz 
in der Macht Englands ſei, deſſen Truppen es durchzögen, ſich dort 
verproviantirten und am Meeresufer ſich in einer Weiſe feſtſetzten, 
Baracken erbauten ꝛc., die nicht darauf ſchließen laſſen, daß man 
an baldige Räumung denke. Die Sache iſt bisber noch nicht weiter 
verfolgt worden, doch kehrt, wie geſagt, Herr Outrey ſchleunigſt auf 
ſeinen Poſten zurück. 

Lyon, 2. Dezember. Die ausgeſchledenen Munizipalräthe 
ſind ſämmtlich wieder gewählt worden. 

Kopenhagen, 1. Dez. Wer etwa noch nicht weiß, zu 
welchem Zwecke Danemark feine Weſtindiſchen Kolonieen an 
Nordamerika abtritt, den kann „Aftonbladet“ aufklären. In einem 
Artikel , der die däniſche Regierung dieſes ihres Entſchluſſes halber 
bͤchlich belobt, heißt es wörtlich: „Dänemark verkauft die drei 
Inſeln, um deſto mehr Panzerſchiffe bauen und gezogene Kanonen 
gießen laſſen zu können.“ Das habe, wird hinzugefügt, England 
nun davon, daß es Dänemark in ſeinem Kampfe gegen Deutſch⸗ 
land nicht beigeſtanden habe. England müſſe nun ſeben, wie Däne⸗ 
mark, auf ſich allein angewieſen, die Vereinigten Staaten auf den 
Antillen Fuß faſſen laſſe, deren Umſichgreifen ihm jo gerechtes Un⸗ 
behagen und Mißtrauen erwecke. 


Pommern. 

Stettin, 4. Dezember. In der geſtrigen, auch von einer 
zahlreichen Zuhörerſchaft beſuchten Stadtverordneten-Sitzung, 
fand zunächſt die Oberbürgermeiſterwahl ſtatt. Von den ein- 
gegangenen 12 Bewerbungsgeſuchen find A, darunter auch das- 
jenige des Herrn Bürgermeiſters Sternberg bierſelbſt zurückge⸗ 
zogen; außerdem iſt aus der Mitte der Verſammlung ſchon früher 
der Stadtrath Zelle in Berlin vorgeſchlagen. Vor der Wahl er- 
bat Herr W. Koch das Wort, um die Kandidatur des Herrn 
Sternberg aufrecht zu erhalten. Er habe mit Bedauern gehört, 
daß derſelbe ſeine Bewerbung — muthmaßlich in Folge von Gerüch⸗ 
ten, die gegen ihn von einzelnen Seiten zu dem Zweck ausgeſtreut 
feien, um gegen feine Wahl zu agitiren — zurückgezogen habe. 
Die Ehrenhaftigkett und große Befähigung des Herrn St. ſei in- 
deſſen allgemein bekannt und er glaube wohl nicht, daß die Ver⸗ 
ſammlung die erſt vor wenigen Monaten mit großer Majorität 
vollzogene Wahl deſſelben zum Bürgermeiſter unſerer Stadt irgend⸗ 
wie zu bedauern habe. Man möge demſelben deshalb auch heute 
das frühere Vertrauen durch ſeine Wahl zum Oberbürgermeiſter 
beweiſen. Nach Verleſung eines den Rücktritt des Oberbürgermelſters 
Gobbin, früher in Colberg, jetzt in Brandenburg, von der Bewer- 
bung näher motivirenden Schreibens, ſowle eines über feine Thätig⸗ 
keit in Coblenz ſprechenden Atteſtes der dortigen Stadtverordneten, 
wurde zur Wahl geſchritten. Von den im erſten Wahlgange ab- 
gegebenen 59 Stimmen erhielt: der Oberbürgermeifter Burſcher 
in Elbing 29, der Bürgermeifter Sternberg 22, der Stadtrath 
Zelle in Berlin 4, der Bürgermeiſter Lindemann in Eſſen 2, 
der Oberbürgermeiſter Gobbin und der Reglerungs-Rath Kette 
in Frankfurt je 1 Stimme und mußte, da hiernach kein Kandidat 
die abſolute Majorität von 30 Stimmen erhalten, zur engeren 
Wahl unter denjenigen 4 Kandidaten geſchritten werden, welche 
die meiſten Stimmen hatten. Bei dieſer Wahl, in der wieder 
59 Stimmen abgegeben wurden, fielen auf: Herrn Burſcher 33, 
Herrn Sternberg 23, Herrn Zelle 3 Stimmen und iſt ſonach 
der Erſtere mit abſoluter Stimmenmehrheit zum Oberbürgermeiſter 
Stettins gewählt. 

In Stelle des verſtorbenen Apothekers Schwerdtfeger wurde 
der in der Schuhſtraße wohnende Kaufmann Herr L. D. Haack 
zum Schiedsmann des Schloßbezirks gewählt. — Ferner erfolgte 
die Neuwahl von 12 Mitgliedern der Armen-Direktion und ebenfo 
diejenige von 10 neuen Armenpflegern nach Maßgabe der in dieſer 
Beziehung gemachten Vorſchläge. (Auf Nennung der einzelnen 
Namen müſſen wir, um Unrichtigkeiten zu vermeiden, verzichten, da 
einzelne derſelben bei dem böͤchſt ungünſtigen Platze, der den Be⸗ 
richterſtattern im Sitzungsſaale angewieſen iſt, vollkommen unver⸗ 
ſtaͤndlich blieben.) — Die Kinderheile und Diakontſſen-Anſtalt, 
welche jetzt eine jährliche Subvention von 792 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. 
aus ſtädtiſchen Mitteln erhält, bittet um Gewährung eines Zu- 
ſchuſſes von 300 Thlr. vom nächſten Jähre ab und motivirt dieſe 
Bitte vorzugsweiſe durch den Nachweis, daß der Aufnahme von 
Kindern der beſchränkten Mittel wegen jetzt nicht in dem Maße 
entſprochen werden konne, wie es die örtlichen Verhältniſſe drin⸗ 
gend erfordern. Magiſtrat und Finanz⸗Kommiſſion empfeblen die 
Bewilligung des Zuſchuſſes aus den lleberſchüſſen der Sparkaſſe, 
welche auch nach kurzer Debatte darüber: auf wie lange die Be⸗ 
willigung ſtattfinden ſoll, auf den Zeitraum von 3 Jahren erfolgt. 
— Die Verſammlung genehmigte die miethsweiſe Ueberlaſſung ves 
ehemaligen Rathswaagebäudes für eine monatliche Miethe von 
15 Thlr. 10 Sgr. an den Stättegeldpächter Köckeritz. — Ferner 
bewilligte fie nach dem Antrage des Magifirats und der Finanz⸗ 
Kommiſſton einen Nachkredit von 10,000 Tolr. für die Armen- 
Direktion zur ſucceſſtven Erhebung bei der Kämmereikaſſe, da jene 
Behörde mit den ihr zu Gebote ſtehenden Geldmitteln erwelslich 
außer Stande iſt, den an fie erhobenen Ansprüchen zu genügen. 

Herr Dr. Schleich hat pier bekanntlich bisher eine Hellanſtalt 


— 


für Augenkranke aus eigenen Mittel gehalten, in der jährlich 
durchſchnittlich 1400 Kranke behandelt, 152 außerdem auch vrr- 
pflegt find, Derſelbe iſt indeſſen im Hinblid auf die fehr erheb⸗ 
lichen Ausfälle, welche er fortlaufend erleidet, da ein großer Theil 
der Patienten zur Zahlung von Kurkoſten unbemittelt iſt, außer 
Stande, jene Anſtalt fernerweit aus eigenen Mitteln zu erhalten. 
In Rückſicht darauf nun, daß die Nothwendigkeit der Erhaltung 
der Anſtalt durch die große Zahl der Hülfeſuchenden bedingt wird, 
auch ſämmtliche übrigen derartigen Anftalten Deutſchlands ſubven⸗ 
tionirt werden, beſchließt die Verſammlung nach den Anträgen des 
Magiftrats, reſp. der Finanz-Kommiſſton: 1) Hrn. Dr. S. zunächſt 
auf 3 Jahre eine vierteljährliche Subvention von 250 Thlr. gegen 
die Verpflichtung deſſelben zu bewilligen, in ſeiner Anſtalt ſte te 
einen ihm von der Armen-Direktion zu überweiſenden Augenkranken 
unentgeltlich zu behandeln nnd zu verpflegen; 2) denſelben als Armen- 
arzt für Augenkranke innerhalb'des ganzen ſtädtiſchen Gebietes mit dem 
Gehaltsſatze von 150 Thlr. pro anno und den fonftigen Befug- 
niffen der Armenärzte anzuſtellen. — Von dem Herrn Dr. Meyer 
iſt der Antrag geſtellt worden: die Verſammlung möge den Magiftrat 
erſuchen, gegen die ſeit dem vorigen Jahre Seitens des Herrn 
Oberpräſtdenten verſagte Genehmigung zur Abhaltung einer Haus- 
kollekte zum Beſten der bleſigen Armen, welcher Entſcheldung auch 


der Herr Miniſter des Innern beigetreten iſt, noch einmal durch 
Der Referent, 


Herr Keil, ſowie Herr Tieſſen ſprachen ſich aus formellen und 
materiellen Gründen gegen den Antrag, der außer dem Antrag- 


alle zuläſſigen Inſtanzen Beſchwerde zu führen. 


ſteller auch keinen Bertheidiger fand, aus, wonächſt die Verſamm⸗ 
lung ſich für die Ablehnung deſſelden entſchled. — Zur Aufſtellung 
und Unterhaltung einer Petroleum - Laterne auf der allgemeinen 
Dungabladeſtelle vor dem Zlegenthore wurden die erforderlichen 
Koſten bewilligt. 

— Von dem Herrn Polizeidirektor v. Warnſtedt iſt der „Neuen 
Stett. Ztg.“ bezüglich eines über die Stadterweiterungsfrage ge- 
brachten Artikels unterm 1. d. M. folgende Zuſchrift zugegangen: 
„In der heutigen Morgen-Ausgabe der „Neuen Stettiner Zeitung“ 
iſt in dem Artikel über die ſog. Feſtungs⸗Erweiterungs-Frage eine 
thatſächliche Angabe enthalten, die mich veranlaßt, die Wohllöbliche 
Redaktion um die gefällige Aufnahme folgender Berichtigung ganz 
ergebenſt zu erſuchen: Es hat feine Richtigkeit, daß ich vor einiger 
Zeit in der fraglichen Angelegenheit an den hiefigen Magiftrat ein 
Schreiben gerichtet habe, deſſen Grundgedanke davon ausgebt, daß die 
früber ventilirte gänzliche Beſeltigung oder Schleifung der Feſtung ein 
nicht zu erreichendes Ziel fei und es daher den jetzigen beengenden 
Feſtungsverbältniſſen gegenüber und im Hinblick auf die innerhalb der 
Feſtung überhaupt noch vorhandenen bebauungo fähigen Flächen geboten 
erſcheine, bei Zeiten einem möglichen Feſtungs - Erweiterungsplane 
naher zu treten. Dieſes Schreiben iſt indeſſen lediglich aus einer 
perſönlichen Auffaſſung der geſammten in Betracht kommenden Ver⸗ 
bältniſſe hervorgegangen. Ein böberer Auftrag iſt mir von keiner 
Seite ertheilt worden. Im Intereſſe der Sache, die ich für eine 
Lebensfrage Stettins anjebe, hätte ich es zwar wünſchen müſſen, 
daß dieſelbe erſt mehr vorbereitet in die Oeffeutlichkett getreten 
wäre. Da fie bereits jetzt zur Beſprechung gelangt iſt, jo iſt es 
meine Pflicht geweſen, einen weſentlichen Irrtdum zu berichtigen.“ 


— Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 


Schullehrer und Küſter Kleiſt zu Groß⸗Spiegel, im Kreiſe Dram⸗ 
burg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. \ 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält die Beſtätigungs-Urkunde, betref⸗ 
fend den in der Generalverſammlung der Aktionäre vom 7. Mai 
beſchloſſenen Nachtrag zum Statut der Stargard-Pojener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft vom 16. v. Mts. 

Stettin, 4. Dezember. (Polytechniſche Geſellſchaft. 
Sitzung vom 29. November.) Vorſitzender Herr Dr. Kremer. 
Derſelbe theilte in Bezug auf das in der vorigen Sitzung er- 
wäbate Waſchpulver noch mit, daß er ſich aus der Handlung von 
Creuz eine Probe geholt und dieſelbe unterſucht habe; wegen des 
in beträchtlicher Menge darin befindlichen Borax je dies Waſch⸗ 
pulver zu empfeblen, namentlich für die Wäſche von Weißzeug. 
Herr Dr. Delbrück hielt einen Vortrag über mehrere neu an- 
geſchaffte galvaniſche und elektromagnetiſche Apparate. Er ſprach 
zunächſt über den Unterſchled zwiſchen galvaniſcher und Reibungs- 
elektricität und gab eine kurze Ueberſicht über die Entwickelung der 
Lehre des Galvanlsmus und über die Anwendung deſſelben zu 
praktiſchen Zwecken, namentlich für die Telegrapbie. Dieſe babe 
ihren Ausgang gefunden in der wichtigen Entdeckung Oerſted's 
(1820) von der Ablenkung einer Magnetnadel durch den. galva- 
niſchen Strom. Bald darauf fand man, daß man durch abwech⸗ 
ſelndes Schließen und Oeffnen des galvantſchen Stromes weiches 
Eifen abwechſelnd magnetiſch und nicht magnetiſch machen konne; 
blerdurch wird es moglich, daß ein Anker abwechſelnd von den 
Elektromagneten angezogen und durch Frderkraft wieder von ihm 
abgezogen wird, alſo eine abwechſelnde Hin- und Herbewegung des 
Ankers hervorgebracht werden kann. Redner erläuterte dies durch 
Zeichnung und durch Vorzeigung eines eiektriſchen Brummbären, 
bei welchem durch das raſche Hin- und Herbewegen des Untere 
eines Elektromagneten ein ſtählerner Stab in Schwingungen ver⸗ 
ſetzt wird und dadurch eigenthümliche Töne bervorbringt, Die 
elektriſche Hausklingel, welche Herr Dr. Delbrück demnachſt vor- 
zeigte und erläuterte, beruht auf dem Prinzip. So wie man durch 
einen mit dem Finger leicht zu bewegenden Drücker die Kette 
schließt, erhält die Glocke, welche in die Kette eingeſchaltet iſt, durch 
den Klöppel einen Schlag; man hat es ſomit in ſeiner Gewalt, 
durch eine beliebige Anzahl von Glockenſchlägen, welche in gleichen 


oder ungleſchen Zwiſchenzeiten auf einander folgen können, nach 


vorgängiger Verabredung verſchiedene Zwecke zu erreichen. Dieſe 
Hausklingeln finden jetzt vielfache Anwendung, es werden hlerzu 
ſogar trockene Batterien verwandt, welche monatelang, ja jabre⸗ 
lang unausgeſetzt in Betrieb fein können. Von höherem Intereſſe 
iſt ein neuer Apparat, welchen Herr Dr. Delbrück aus Frankfurt 
a. M.-mitgebracht hat und bier vorzelgte, und welcher dazu dient, 
Vergiftungen der Luft durch Kohlenwaſſerſtoffgaſe anzuzeigen. Ein 
in der Sitzung angeſtellter Verſuch glückte vollſtändig und zeigte 
die Wirkſamkeft in einem Zimmer, alſo in einem Raume, wo ſich 
die Gaſe mit der Luft allmallig milden; ob er in Bergwerken von 
Erfolg ſet, müſſe die Erfahrung lebren, jedenſalls jei das Prinzip 
richtig und die Anwendung von hohem Intereſſe für das Leben 
und die Geſundheit jo zahlreicher Arbeiter. Für den Nachweis 
von Kohlenorpdgas (Kohlendunſt) fei der Apparat nicht brauchbar, 


well dies Gas faſt eben jo ſchwer iſt als die Luft. — Ferner 
zeigte der Vortragende das Modell einer elektromagnetiſchen Rota⸗ 
tions maſchine, ſowie eines Zeigertelegraphen, wie fie bis vor Kur⸗ 
zem noch vielfach angewandt, mit dem Stromunterbrecher und den 
Apparat zur Erzeugung des elektriſchen Lichts, welcher bei den 
Sommerexkurſtonen ſeine leuchtende Thätigkeit jo glänzend bewährt 
hat und erläutert die Wirkſamkelt dieſer Apparate. Endlich ſtellte 
er noch einige Glühverſuche durch den galvaniſchen Strom an und 
zeigte, wie man mittelſt der Waſſerzerſetzung die Stärke des gal- 
vaniſchen Stromes meſſen konne. 

Die Frage: Wodurch iſt Steinkohlentheer von Mauerſteinen 
zu entfernen? wurde nicht beantwortet. In Bezug auf die Frage; 
wie ſtellt man die ſich drehenden Nebelbilder dar? wurde bemerkt, 
daß dieſe durch zwei ſich in entgegengeſetzter Richtung über ein- 
ander fortdewegenden und rotirenden Glasplatten hervorgebracht 
würden. Zum Schluß der Sitzung tbellte Herr Dr. Delbrück mit, 
daß das Leſezimmer der Geſellſchaft im Lokale des Pommerſchen 
Muſeums, Roſengarten 1, des Montags, Donnerſtags und Sonn- 
abends Abends von 6—9 Übe geöffnet jetz ſämmtliche Journale 
und Bücher unſerer Bibliothek, ſowte der anderen Vereine, die ſich 
angeſchloſſen baben, können zu den angegebenen Zeiten benutzt 
werden. Es jet aber nöthig, fi bei dem Beſuche durch die Mit- 
altedskarte zu legitimiren. Herr Photograph Lucke hat der Geſell⸗ 
ſchaft eine Sammlung von ſtereos kopiſcher Aufnahmen aus der 
Stettiner Induſtrie-Ausſtellung geſchenkt; ſie werden ebenfalls im 
Leſezimmer zur Anſicht ausgeftelt werden. Herr Dr. Delbrück 
dankte dem Geber im Namen der Geſellſchaft für dies werthvolle 
Geſchenk. 

Colberg, 1. Dezember. Am geſtrigen Tage iſt wieder ein 
Menſchenleben zu beklagen, das der See zum Opfer fill. Vier 
Schiffer aus Borck und Spie, die zum Lachefange auf die See 
binausgefahren waren, wurden vom Sturme überraſcht und auf die 
Höde von Funkenhagen hinauf verſchlagen. Es gelang ihnen zu- 
rückzukebren; in der Nähe des Totrfmoores jedoch erfaßte eine 
Sturzwelle das Boot, ſo daß es kenterte. Die bei der Bergung 
des an dieſer Stelle kürzlich geſtrandeten Schiffes „Compagnte“ be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter bemerkten von dort aus die Verunglückten, die 
ſich an dem Boote feſthielten, und eilten auf einem Fahrzeuge her⸗ 
bet, um fie zu retten. Es gelang ihnen dies auch bei 3 Perjo- 
nen, während die vierte, der öiſcher Karl Baſeler aus Bord, be- 
reits ertrunken war. Die Leiche iſt zur Stadt geſchafft worden. 
Sehr zu beklagen iſt es, daß in den letzten Jahren jo viele Men- 
ſchenleben gerade beim Lachsfange zu Grunde gegangen ſind. Es 
iſt dies nicht weniger der Tollkühnhelt der Fiſcher zuzuſchreiben, 
als dem Umſtande, daß ihre Mittel nicht ausreichen, ſich größere 
Fahrzeuge, die dem Sturme und der See Trotz bieten, anſchaff en 
zu können. Möchte es daher recht bald gelingen, dle an anderen 
Orten, z. B. Stralfund, Danzig u. a. inſtallirten Fiſcherei⸗ 
Stationen auch hier zu errichten. Erſt dann wird es möglich wer⸗ 
den, daß die Fiſcher ſich ihrem mühevollen Beruf mit beſſerem Er⸗ 
folge hingeben, ohne ſich jedesmal der Todesgefahr aus ſetzen zu 
müſſen. 

— 2. Dezember. Heute früh um 8 Uhr hat ſich hier, eben- 
falls in Folge des wieder raſenden Sturmes, ein beklagenswerthes 
Unglück zugetragen, das die augemelnſte Theilnahme in hohem Grade 
in Anſpruch nimmt. Es wurde nämlich der zehnjährige Sohn des 
Herrn Apotheker G., als er ſich auf dem Wege zur Schule in der 
Nähe des Hackbarth'ſchen Speichers in der Münderſtraße befand, 
und an der dort befindlichen Thorthüre vorüberging, von einem der 
Thorflügel, der in demſelben Augenblicke vom Sturme aus den An- 
geln gehoben und auf die Straße geſchleudert wurde, erſchlagen, ſo 
daß der Tod wohl augenblicklich erfolgt iſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Baden, 3. Dezember. Eduard Benazet, der Pächter der 
hleſigen Spielbank, iſt geſtern in Nizza plötzlich geſtorben. 

Wien, 3. Dezember. Nach der „Neuen freien Preſſe“ ift 
die Reorganijation der Militärgrenze bevorſtehend. — Graf Eri- 
velll, welcher ſich demnächſt auf feinen Botſchafterpoſten nach Rom 
begeben wird, wohnte geſtern noch einem Miniſterrathe bei, in 
welchem feine Inſtruktlonen feſtgeſtellt wurden. — Die „Wiener 
Zeitung” ſchrelbt: Admiral Tegethoff meldet, daß die „Novara“ 
mit der Leiche des Kaiſers Maxlmiltan in Havannah angelangt 
if. Einem Privar-Telegramm der „Debate“ zufolge würde ſich 
Juad Paſcha perſönlich mit neuen Propoſtttonen nach Kandia be- 
geben, und die Pforte, hinwelſend auf dieſen Entſchluß, die letzte 
Depeſche der vier Mächte, jo wie die Rathſchläge Oeſterreichs be⸗ 
antworten. 

Paris, 2. Dezember. Die „France“ ſagt, daß die Gegen⸗ 
wart pfeußiſcher Offiztere auf ſchwelzer Boden den Bundesrath 
beunrubige und daß derſelbe eine Kommiſſton ernannt habe, um 
über Mittel zur Erleichterung der Vertheidigung des Landes zu 
berathen. Die Beſorgniß habe indeß keinen Anlaß in den zwiſchen 
Frankreich und der Schweiz beſtehenden Verbältniſſen. (77) — Die 
„Opinton nationale" jagt, daß die Nachricht von dem ſchlechten 
Geſundheitszuſtande des Papſtes keinen ſchlechten Einfluß auf die 
Börſe gebabt habe. — Der „Etendard“ zeigt die geſtern Abend in 
Toulon ftattgebabte Ankunft der aus Eivita Vecchta zurückgekehrten 
franzöſiſchen Truppen an. — Die „Patrte“ wiederruft das Gerücht, 
daß England die Konferenz unter der Bedingung annehmen würde, 
daß die franzöſiſchen Truppen aus Rom zurückgezogen werden. — 
Einer Mitthellung der „Patrle“ zufolge haben die Aerzte dem 
Papſte die größte Ruhe empfohlen. Die finanzielle Frage ſoll in 
Rom Beſorgniſſe hervorrufen. 

Paris, 3. Dezember. Der „Moniteur“ enthält einen Er- 
laß, welcher die zu Paris am 17. Oktober 1867 unterzeichneten 
Zuſaß-Artikel zur Poſt-Konventlon zwiſchen Frankreich und Balern 
publicirt. Das amtliche Organ bringt in ſeinem Bulletin ein Tele- 
gramm aus Rom, welches meldet, daß General Fallly und fein 
Stab, welche dort nach dem Abmarſche der franzöſiſchen Truppen 
noch zurückgeblieben waren, geſtern (Montag) um 3 Uhr Rom de⸗ 
finitiv verlaſſen und ſich nach Civita-Vecchia begeben haben. 

Florenz, 2. Dagember. Die jüngſt ſtattgebabte Verhaftung 
von 12 Mazziatſchen Verſchwörern hat zu der Entdeckung eines 
Planes für eine allgemeine Juſurrektion geführt, welche die Ver- 
nichtung der Monarchte zum Zwecke hatte. Die mit Beſchlag be⸗ 
legten Dokumente zeigen, daß Mazzint vor ungefähr drei Monaten 
eine neue Geſellſchaft, unter dem Titel: „Allgemeſne republikani⸗ 


ſche Geſellſchaft“, gebildet hat, welche Comité's in allen Städten 
Italiens hatte. Eine lebhafte Propaganda wurde in der Armer 
und unter den Arbeitern betrieben. Aufgenommene Mitglieder 
zahlten eine Lira monatlich, wogegen ſie einen Interimsſchein auf 
die Mazziniſche Anleihe erhielten. — Bei Eröffnung der italieni- 
ſchen Kammer am 5. Dezember wird keine Thronrede gehalten 
werden. Das Minifterium wird jedoch beiden Parlaments häuſern 
Mittheilungen machen. — Man glaubt, daß Menabrea bei der 
Vorſtellung der neuen Miniſter in den Kammern dle Gründe für 
deren Eintritt ins Amt auseinanderſetzen werde. 

— „Diritto” beurtheilt in ſcharfen Ausdrücken die Erklärung 
des Marquis Mouftier im franzöſiſchen Senate vom 30. d. Mts. 
und weiſt namentlich auf die Inconvenlenz hin, drei Männer, wie 
Mazzint, Garibaldi und Rattazzt in einem Athem zu nennen. 
Das Journal erklärt ſich außer Stande zu begreifen, was Mouftier 
mit dem „neuen Italien“, mit welchem der Papſt in guten Be⸗ 
siehungen würde leben können, eigentlich gemeint haben könne. — 
„Riforma“ ſpricht erneuert die Befürchtung aus, daß das Miniſte⸗ 
rium einen Staatsſtreich beabſichtige, und welſt auf die außergewöhn⸗ 
lich ſtarken Konzentrationen von Truppen um Florenz hin. 

Florenz, 2. Dezember. Der Senat iſt zum 5. Dezember 
* b 

om, 2. Dezember. Alle noch verbleibenden Franzöͤſiſchen 
Truppen find in Eivita Vecchſa konzentrirt, wo 2 a a 
fehl der Einfiffung erwarten. — Der Papft empfing heute die 
Generäle der Franzöſiſchen und der Papſtlichen Armee, dle erſteren 
haben Rom nachdem verlaſſen. 

London, 2. Dez. Unterhaus. In der heutigen Sitzung 
des Unterhanſes beantwortete Lord Stanley verſchledene Jater⸗ 
pellationen, welche ſich auf die Haltung Englands gegenüber dem 
Konferenzprofekt, ferner auf die Vertretung Englangs am Koͤniglich 
ſaächſiſchen Hofe und endlich auf die Erwerbung engliſcher Schiffe 
Seitens Griechenlands bezogen. In Betreff der erſten Interpel⸗ 
lation verwies Stanley auf die Mittheilung, welche er bei Beginn 
der Seſſion bezüglich der von England auf die Konferenzeinladung 
ertheilten Antwort gemacht habe; die Anſicht der Reglerung über 
dieſen Gegenſtand jet ſeitdem nicht im Gerlugſten modifizirt worden. 
Auf die zweite Interpellatlon antwortete der Minifter, England 
hade feine Geſandtſchaft in Dresden eingehen laſſen, weil Sachſen 
dem Norddeutſchen Bunde beigetreten ſel; übrigens fei wegen der 
in Dresden wohnenden zahlreichen Engländer daſelbſt ein Geſchäfts⸗ 
träger verblieben. Bezüglich der Dritten Interpellation erklärte 
Lord Stanley, daß ihm der Ankauf zweler engliſcher Schiffe durch 
die griechiſche Regierung ſehr wohl bekannt ſet; die griechiſche Re⸗ 
gierung, welche augenblicklich mit keiner Macht im Kriege jet, müſſe 
für vollſtändig berechtigt zu einer ſolchen Erwerbung gehalten wer⸗ 
den. Uebrigens würde England jedenfalls gegen den Ankauf der 
Schiffe remonftrirt haben, wenn es bei der griechiſchen Regterung 
kriegerſſche Abſichten gegen die Türkei vermuthet hätte. 


Vermischtes. 

Berlin. Am Sonnabend Abend erregte ein junger Mann, 
der, in einem eleganten breirädrigen Wagen ſitzend, vom Parquet 
aus die Vorſtellung im Renz'ſchen Eirkus mit anſab, die Aufmerk- 
ſamkelt des Publikums in hohem Grade. Derſelbe hatte als Fähn⸗ 
rich im 28. Infanterie⸗Regiment den letzten Krieg mitgemacht, iſt 
bei Hühnerwaſſer verwundet und an beiden Beinen amputirt wor- 
den, hat gleichzeitig Cholera, Nervenfieber und Typhus durchgemacht 
und iſt jezt ſoweit wieder hergeſtellt, daß er, wenn auch ohne 
Beine, ſich der beſten Geſundheit erfreut. Der junge Mann, Herr 
v. Serakowelp, if 22 Jahre alt und erträgt ſein Geſchick mit 
einer, einem preußiſchen Krieger würdigen Faſſung. 


18 a Börfen-Berichte — 
Berlin, 3. Dezember Weizen loco und Termine matter, Get, 
2000 Ctr. Der 8 Terminverkehr bewegte ſich auch beute in den 
engften Grenzen und kamen im Allgemeinen nur einige Abſchlaſſe zu Stande. 
Nach anfänglicher Mattigkeit befeftigte ſich die Haltung wieder, jedoch ſind 
Ae de ben für ſpätere Sichten ca. ½ ‚7% niedriger, nahe 
randert gegen geſtern. Schluß ruhig. > 
pender Abſatz. Ge. 11000 En chluß ruhig. Loco⸗Waare ſchlep 


* 


Hafer matt. Rübol verkehrte in feſter Haltung, und konnten Abgeber 


defekter bunter poln 
86 ½ bez., pr. Dezember 86 bez., April⸗Mai 89, 88 ½ 2 nd 


Weizenmehl Nr. 0. 6½, :; 0. u. 1. 6, 614. 


Juni . 

Erbſen, Kochwaare 70 —76 , Futterwaare 66—70 5 

Rüböl loco 10½ 9% bez., pr. Dante u. —— 10, 

11 * de & bez, Januar- Februar 10 712, 3 bez, April⸗Mai 1014,,,, 
ez. 

Leinöl loco 13½ & Br. 

Spiritus loco ohne Faß 20½, 20 bez., pr. Dezember u. De⸗ 
zember- Januar 20%, 20 bez. u. Gd. 1 I Br., Januar - Februar 
20% 6, % „ bez., April-Mai 21, 20½ 4 bez. u. Gd., 21 . 
Br., Mai-Juni 21½, J 9% bez. 5 

Fonds und Aktien- Börſe. Die Börfe war heute weniger an⸗ 
geregt als geſtern, ſogar ausgeſprochen matt, die auf beſſere Pariſer Courſe 
erhöhten Notirungen riefen Realiſationsluſt hervor, um ſo mehr, weil 
man wieder den Kongreß Nachrichten mehr Beachtung ſchenkte und von 
einer Ablehnung Seitens Preußens wiſſen wollte. Auch glaubte man die 
Pariſer Hauſſe der Liquidation zuſchreiden zu müſſen. Bie Verkaufs luſt 
wirkte verſtimmend, beſonders in der erſten Börſenhälfte. 

Breslau, 3. Dezember. Spiritus per 8000 Tralles 19½. 
pr. Dezember 89 Br. Roggen pr. Dezemder 68, pr. Frühj. 68%. 
pr. Dezember 10%42, per Frühjahr 10%, Br. 
Br. Zink umſatzlos. 


Wetter vom 3. Dezember 1867. 


Weizen 
Rüböl 
Raps pr. Dezember 92%, 


f Im Weſten: Im Oſten: 
riss — R., Wind — Danzig 1, N., Wind SW 
Brüffel » R., — Königsberg 1, R, SW 
Trier - ren R., S Memel - 3 R., SW 
. e 
g „% R., W Petersburg — R.. — 
Berlin +» = PR SW Moskau 5 - N 
en: m Norden: 
— 7 1 R., Wind W Chriſtianf- — R.., — 
„ Ie N. 8 Stockholm —3, NM. Nee 
ap „ 


Eiſe nbahn⸗Aetien. | Prioretäts⸗Obligationen. Prioritäts-Obligationen, Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Banks und Induſtrie⸗Papiere. 
wende pro 1868. gf. Aachen⸗Düfſeldorf 4 Su Magdeb.⸗Wittenb. 3 66% © — e Anleihe 144] 97% 8 [Sadiſche Anleihe 1866041 92%, 55 Dividende prajisse|3; 
Aachen-Ma krich 8 4 29 bz | — Nr Em. 4 8 0. 94½ 8 Staats- nleihe 1859 |5 103% bz Sadiſche 35 fl.⸗Looſe — 29775 bz Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 
Altona-Kiel 9 4 129% 55 || do. III. Em. 4 DB Niederſchl.⸗Mürk. I. 487 6 Staatsanleihe div. 43 97%, 03 Baieriſche Präm.⸗Anl.4 88 ] Handels⸗Gef. 8 
Ag ſterdam⸗Rotterd. 4% 4 103 ½ bz | Aachen⸗Maſtricht 4 8 | ds, II. /4 Zi G o. bo. 4 90% 5 [Bair. St.⸗Anl. 1859 41 84½ 9 | - Immobil.⸗Geſ. 3%r 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 139 ½ 55 0. II. Em. 5 b do. conv. I. II. 4 84% 8 Staats-Schuldſcheine 33 83%, 63 I. Sraunſchw. Anl. 186605 100% & | Onmibus 5% 
Verlin⸗ An alt 131,14 222 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 do. IW. 14 | 84% 8 | Staats-Bräm.-Anl. 31/117 63 |Deflauer Präm.-Ant. 34] 94%, & Prauuſchweig N 
Berlin⸗Görliz St. — 4 78% 65 || de. I. 41 B | do. 4 —, 5 J Kurheſſiſche Looſe — — Hamb. Pr.-Anl. 18660 — — bz Bremen 8 
do. Stamm⸗ Prior. — |5 97 bz do. III. 33 Niederſchl. Zweigb. O. 5 99½ 53 Kur⸗N. u. u 34| 79% bz Lübecker Präm.-Anl. 31] 47%, G Coburg, Credit⸗ 4 
Verlin-Hamburz 9 4 161d¼ 65 do. Lit. B. 2 7795 8 (Oberſchleſiſche, a. 4 | — 54 Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 Sachſiſche Anleihe 5 104% 65 Danzi 8 
Verl.-Potab.- Magd. 16 4 221 6 do. IV. 4 92% © . do. . f d de 4 57% 61 Schwebiſch deſe 107% 8 Darmftadt, Grebit- 1475 
Berlin-Stettin 81,,14 187 63 do. N. 4 91, b [Cido. C. 48% 65 . do. 31/80% 53 [Oeſterr. Metalliques 5 48% b ettel- | 4 
Böhm. Weſtbahn 5 15 | 62%, bz do. VI. 41 89%, 55 de. D. 485% bi Börfenhaus-Anleipe 5 |101%, d5 | National-Anl. |5 | 56 9 Deſſau, Eredit- 0 
Bresl. Sh. Freib. 91,4 127% n do. Düſſ-⸗Elb. I. 4, 5 be, E. [3 38 g Kur. u. N. Pfandbr. 210 Je 65 | dar Loeſe 488, Gas- 11 
Brieg⸗Neiſſe 5½4 | 93% bz [ do. do. II. 4 do. F. (41 ai do, neue |4 | 86% 55 | Fredit⸗Looſe — 72% B. Landes- 7 
Löln⸗Minden 95404 143%, bz do. Dort.⸗Soeſt 14 2 do. Gd. 4 7 90 B Oſtpreuß. Pfandbr. 31 81 b . 1860er 8 44 70% ö; Disconto-Commund. 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 24,14 | 75 8 do. do. II., 4 Oeſterr.⸗Franzöſiſch 32 1 67 do. 4 | 83% 55 | 1864er Looſe— 13 9 Eifenbahnbebarfe- 10 
de. Stamm- Prior 4 4 85% e | Berlin-Anpaft 6 laben 18 1241 f | de. 441 90% e |» 1864er Sb. 15 | 604, @ Genf, Gredit⸗ 0 
da. do. 5 5 1 %% de. 44| 96 ½ bz Aheiniſche 4 4 Pommerſche Pfandbr. 31 76%, bz Italieniſche Anleihe 5 45%, bz [Gera 772 
Galiz. Ludwigsb. 61% 85 % b) de. Lit. B. 4 bar; . e i, 8 a neue 4 86 bz Nuſſ.⸗engl. Anl. 186215 857 64 Gothe 5 
Löbau-Zittau — 38 Berlin- Hamb. I. Em. 4 89%, © do. III. Em. 58/6044 9174 2 Poſenſche Pfandtr. 4 — — | do. 1864 engl. 87%, © [Hannover 5 
Ludwigshafen ⸗Berb. 10% 4 153 © do. II. Em. 4 89½% 6 Ado. 1862 44 91%, 6 do. neue 31 — Ruff. Pr.⸗Aul. 1864 5102 bz Hoͤrder Hütten — 
Magdedurg⸗Halberſt. 14 |4 1188 83 Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 86% 55 | do. v. St gar. 4 — 6 ade, neue 4 85 ½ bz do. 1 % bz [ ypoth. (O. Hubner) 12 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 261 8 do. C. 485% 53 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 8 6 Sechſiche Pfandor. 1 | 8514 bi Muſſ-poln. Sch. Ob. 4 6314 6 [Erſte Pr. Hppoth.-G. 4% 
do. do. B. — 4 88%, bz Berlin⸗Stett. I. Em. 41 do. II. 4 93½¼ 8 Schleſiſche Pfandbr. 33 85% © art.-Obl. 500 Fl. 81% & [Königsberg 71 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼% 4 127½ bz do. II. Em. 4 | 83%, 65 Mosko⸗Rjaſan 5 85 5 do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 | 76%, bz eipzig, Credit 40 
Mecklenburger 3 4 72% bz | do III. Em. 4 G Rjaſan⸗Kozlow 5 78 8 do. 3 — Wechfel-Gours Luxemburg 
Munſter-Hamm 4 4 88 bz do. IV. Em. 4 95½ O Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 81 / 8 Weſtpreuß. Pfandbr.“ 3 76% 63 f 2 Magdeburg 5 
Niederſchl.-Märkiſche 4 4 | 8814 B Breslau-Freibur 4 6 do. II. 4 a 1 8 do. neue 82%, bz [Amſterdam 159 3 1427, 6; Meiningen, Erebit-, | 6 
Niederschl. Zweigb. |-5 77% 5 Colu-Crefeld 4 ; Bi do. III. 44 Eee 8 do. neueſteſ 4 — B] do. 2 Mon. 3 1424 bi [Minerva Bergw.- 0 
Nordbahn, Fir, 4%4 | 96%, 53 | Cöln-Minden 4) 97%, 8 Schleswigſche IE 0 do. 44) 91, 55 [Hamburg kurz 2 151%, bz [Moldau, Eredit- 0 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 12 199%, bz do. II. Em. 5 102 bz Stargard⸗Poſen 4 827 Kur⸗ u. Neum. Rentbr. 4 90%, bz] do. 2 Mon. 2 1150 0 Norddeutſche 81, 
do. Lit.B. 12 31 178% 65 do. do. 4 do. II. 4 9155 [ Pommerſche 490% 63 [London 3 Mon. 3 6 24%, bz Oeſterreich, Credit 5 
Oeſtr.-Franz Staateb.| 7 |5 |137%, 65 do. III. Em. 4 6 do. III. 47 91% 8 Poſenſche 489% 63 Paris 2 Mon. 3 | 81%, bz Phönix — 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 73%, bz | be. do. 144 Süböfterr. Staatab. 3.216 83 Preußiſche 4 Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 84% bz [Pofen 714 
Rheiniſche 6%,14 120% 65 | do. IV. Em. 4 ® (Thüringer 4 — © GBeſtpbaliſc⸗Nhein. 4 | 92%, bz | do. do. 2 Mou. 4 84½ bz Preuß. Bank- Antheile 131 
do. Stamm-Prior.“ — — rl 0 V. Em. 4 do. II, 4 97 5 Sächſiſche 4 | 91%, 55 [Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © Ritterſchaftl. Priv 25 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 | 28% 9 Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 do. IV. Em. 44 Schleſiſche 4 | 911, B Jeipzig 8 Tage 4 005 Rostocker ö 
Sad en n 4% 41 5 65 . 41 „Gold und Papiergeld. dauthunt u. M. 2 M. 66 26 6 Scl cher Bankver. 775 
Säpöter. Bahnen 75 95%, bz Galiz. Ludwigsbahn 5 Fr. Bin. m. 8.99%, 64 (Dollars 1 12%, G Geldkronen 19 91, © — 3 Wochen? | 92%, bz Thüringen 4 
Thüringer 7274 131 Lember am L G Br 3 ER e J aan But ehr De 4 Mon, , N 53 ——. (Hamb.) 19755 
Wi — 61¼ bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 4 4 bz Oeſt. Ni. öſt. W. 847 a riedrichsdor |11311, bz[Warſchau age „ bz Weimar 4 
Warſchau-⸗Wien 4 b5 = 0 41 945 Ruff. Bankn. 84% bi Sovereigns 6 24% & Se 29 25 bz [Bremen 8 Tage 310111 ½ bz 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Lina Elkiſch mit dem Kaufmann Herrn 
Moritz Kempinsky (Stettin — Breslau). — Frl. Anna 
Bergen mit Herrn John Seer (Stettin). — Frl. Lina 
Brubn mit Herrn Fritz Klickow (Papenhagen). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Auguſt Grohn 
(Stettin). — Herrn M. Müller (Damgarten). — Hrn. 
W Geldſchläger (Stralſund). 

Geſtorben: Altträger Auguſt Bolter (Stettin). — Frau 
Guſtave Ludwig geb. Bendt (Straljund). — Tochter 
Margaretde des Herrn H. G. Peiſch (Stettin). — Tochter 
Martha des Wallmeiſters H. Ahl (Stettin). 


Kirchlicher Ei 
theriſche Kirche in der Neuſtadt: 
ee M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Dekanntmachung. 
Zur Abgabe der Offerten in ag der Lieferung des 
Brodes für die biefigen gerichtlichen Gefangenen wäßrend 
des Jahres 1868 ſteht ein Termin auf 


den 5. Dezember 1867, Nachmittags 
4 Uhr, 


(4 
vor dem Gefängniß-Inſpector Sommer im Gefängniß⸗ 
Inſpections Bureau, Eliſabethſtr. Nr. 1, an, wozu Unter- 
nebmungsluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen können täglich, Morgens 9—12 Uhr, 
und Nachmittags 3—6 Uhr, im Inſpections-⸗Bureau ein ⸗ 
geſehen werden 

Stettin, den 23. November 1867. 


Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 
Stettin, den 28. November 1867. 


Bermiethung eines großen 
Lagerkellers. 


Die unter der neuen ſtädtiſchen Turnhalle in der Neu⸗ 
Radt belegenen Kellerräume von: 
105%, Fuß Geſammtlänge, 
36%, Fuß Tiefe und 
9 Fuß Höhe, bis an den Gewölbeſcheitel, 
eulen Donnerſtag, den 12. Dezember d. J., 
Morgens 11%, Uhr, im ehemaligen Stadtverordneten 
ale, Möuchenſtraße Nr. 23, 1 Treppe boch, öffentlich 
Meijtbietend auf die 6 Kalenderjahre 1868 bis incl. 
1873 vermiethet werden, und laden wir Miether hiermit 
ens ein. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


an, ſauber . verkauft 
elgeſellſchaft der 
Bibelbote abe, Eliſabethſtr. 9. 


Eines der Inſtitute, 
mit vollem Rechte ſtolz ſein 
of Emigration“, das A 


läbrlich allein über New⸗Nork die 


ihren Weg einſchlagen. 


Früher nun waren dieſelben, wenn 


Setropole der Vereinigten Staaten anlangten, ohne jegli 
Schug den Kunſtgriffen aller Induſtrieritter e 


telche die Unwiſſe 
nheit und Leichtgläubigkeit 
ammlinge zu ab em Vortheil auszubeuten wu 


5 uſtand zu beſeitigen, 


Bas Auswanderer-Amt zu Hew-York. 


auf welches die Stadt New⸗Nork s Ge 
ni it 25 Zweifel das „Board Leben rief, räumt 
us wa ‚Bureau. 
Jahren hat die Auswanderung Ban nach Amerika eine Garden“ 
ſolche Ausdehnung gewonnen, daß man die Zahl derer, welche hörden in ſich vereinigt. 
neue Heimath aufſuchen, den Hafen einläuft, 
Nicht zu hoch auf 3⸗ bis Amal Hunderttauſend ſchätzt. 
New-York der Platz, nach welchem faſt alle Auswanderer und ihnen alle die 


ere bedurfte es der Errichtung eines beſon⸗ 
u Inſtituts, welches mit den weitgehendſten Befugniſſen wechſeln d 


Berner Wörfe vom 3, Dezember 1887, 


Stettin, den 30. — 5 50 eg 
ür die Poſt⸗Expedition in Groß» Ziegenort find die 
. da 5 Lachen das Bureau für den Verkehr mit 
dem Publikum geöffnet ſein muß, wie folgt feſtgeſetzt: 
chentagen: 
= den lor Vormittags und 
- 2—6 Uhr Nachmittags, 
x ben Sonntagen: 
8. von 8—9 Uhr Vormittags und 
. gi 12 5 
„Han den auf einen Wochentag fallenden 2 
5 von 8—9 Uhr Vormittage, 2 
- 11—12 Ubr Vormittags und 
. 4-6 Uhr Nachmittags. 
Königliche Ober⸗Poſt⸗Direetion. 


Bekanntmachung. 
Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, dem 
*. — * ale m nach dem Pachttarif 
auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1867—68 ſtehen Termine 
am 10. und 11. Dezember d. J., Vormittags 
10 Uhr, in Stettin bei dem Deſtillateur Knappe 
Bollwerk Nr. 14, 
an, in welchen bei Empfang der Willzettel ſofort die ganze 
Pacht zu zahlen iſt. 5 
Die auf früher gelöſte Willzettel am 1. December d. J. 
fällige zweite Pachthälfte kann an jedem Mittwoch Vor⸗ 
mittag im Amtsfofal der Königlichen Kreisſteuerkaſſe zu 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 7, zwei Treppen, muß aber 
ſpateſtens in den oben beſtimmten Verpachtungsterminen 
gezablt werden. 2 5 
Willzettel auf Aalſpeere werden in den obigen Terminen 
und u auch ferner, wie bisher, an jedem Mittwoch 
Vormittag im Krels⸗Kaſſen⸗Lokal gegen Zahlung von 1 
Pacht für einen Aalſpeer ertheilt⸗ 
8. November 1867. 


ollin, den 1 
Der Königliche Oberfiſchmeiſter 
Grunwaldt. 


Stettin, den 28. November 1867. 
Bau: und Nutzholzverkauf im 


Forſtrevier Armenheide. 

Am Freitag, den 13. Dezember tiefes Jahres, Morgens 
von 10 Uhr ab, ſollen circa 350 Stämme ausgearbeitete 
kieferne Bau- und Nutzhölzer, in Sageblöcken ſtarken, 
mittleren und kleinen Bauhölzern, ſowie mehrere Looſe 
Bohlſtämme und Spaltlatten, im Jagen 5 der Armen⸗ 
beider Forſt unweit der ſogenannten Baumbrücke, an Ort 
und Stelle im Walde öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen find die bis⸗ 
herigen und kann das Holz zu jeder Zeit im Walde be⸗ 
ſehen nat. = ap: und Taxregiſter liegt 

om 9. Dezember cr. beim Kloſterförſter i 
Armenheide zur Einſicht aus. kerſerter Seh nine 


Die Johanniskloſter⸗Deputation. 
„Hempel. 


beſteht ſeit 20 
und übt eine 
Das Geſetz, 


Seit einigen Hafens gelegenes Gebäude ei 


Freilich Bord, 
nützlich 


betreten. 
en 


Eine 


und ausreichenden Mitteln ausgeſtattet werden mußte. Daſſelbe 
Jahren unter dem Namen „Auswanderer⸗Bureau“ 
überaus ſegensreiche Thätigkeit aus. 

welches dieſes Inſtitut im Jahre 1847 ins 
e zugleich dem Bureau ein in der Nähe des 


führt und alle für die Einwanderer beſtehenden Be⸗ 
Sobald ein Auswandererſchiff in 
begiebt ſich ein Agent des Bureaus an 
um die Auswanderer über ihre 
Mittheilungen zu machen, we 
werden ie ae mit ee Mitteln ein für fie 
fie in der Handeld-|ganz fremdes Land 
9 Sobald die Auswanderer ans Land geſetzt find, werden 
preisgegeben, ſie ärztlich unterſucht und in die Regiſter des Büreau's ein⸗ 
der neuen An⸗ getragen. Aus dieſen Büchern werden die jährlichen ſtatiſtiſchen 
ßten. Um dieſen Ausweiſe über die Einwanderung ee e 
Anzahl Wechsler, deren Ehrenhaft 
as Geld, welches die Auswanderer aus Europa mit⸗ 


Heute Mittwoch, den 4. December, 
Abends 7 Uhr: 
Im Saale des Schützenhauses: 


I. CONCERT 
Stettiner Musik „Vereins. 


Unter gefälliger Mitwirkung der Kapelle 
des Musik-Directors Herrn Orlin. 


Programm: 

1. Torso der neu aufgefundenen Sinfonie H-moll 
von Schubert (Allegro, Andante). 

2. Gesang der Geister über dem Wasser, Gedicht 
von Göthe, für Chor und Orchester comp. 
von Hiller. 

3, Die erste Walpurgisnacht, Ballade von Göthe, 
+ Chor und Örchester comp. von Mendels- 
sohn, 


Numerirte Billets à 25 Sgr., mieht numerirte 
& 20 Sgr. in der Musikalienhandlung des Herrn 


Simon. 
Lorenz. 


Mittwoch, den A. December: 


. Quartett-Soirece 

im großen Saale des Schützenhauſes. 

aydn, G- dur. 

0 were een 1 
r. — Entree 74, 

Gebr. Wia, Stetter. Krone. 


Auktion von Teppichen und 
Tapiſſerie⸗Waaren. 


Am 6. Dezember er., Vormittags von 9 und Nach⸗ 
mittags von 2 Ubr ab, follen im Schügenhaufe eine Partble 
Salon: und Sopha⸗Teppiche in Velours u. Brüffel, 
ferner angefangene und fertige Stickereien als: Schuhe, 
Plüſch⸗ und Perl⸗Kiſſen, Garderoben: u. Hand: 
tuchhalter, Schlüſſelbretter gegen baare Zahlung 
öffentlich meiſtbietend verfteigert werden. 

v. Petzold, 
Hauptmann a. D. und Auktions⸗Commiſſar. 


SER CHR. = 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
Dee 5. December c., Vormittags 9½ Uhr, 
Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 6, die zu einer Concursmaſſe 
gehörigen Mobilien, Geſchäftsutenſilien und Eiſenwaaren, 
darunter: 

ein Blockwagen, ein Jagdwagen, mehrere Teppiche 

öff io 1 kauft werden 

entlich meiſtbietend verka g 
en Haufl, Kr.-Ger.⸗Secretair. 


n, welches den Namen „Caſtle 
Abſichten zu befragen 
I) (de für Leute 


gkeit erprobt iſt, 


heftigſten Anfeindungen ausgeſetzt. 


Da die biefige Gymnaſial⸗Vorſchule durch Errich⸗ 
tung einer vierten Klaſſe entweder zu Neujahr oder zu 
Oſtern 1868 erweitert werden ſoll, fo werden für fie au⸗ 
gemeſſene Räumlichkeiten geſucht. Wer am Marienplatz 
oder in deſſen Nähe drei bis vier geräumige und helle 
Zimmer dem Unterzeichneten zu vermiethen geneigt 85 
wolle ihm gefälligſt in feiner Wohnung (Königsplatz Nr. 8) 
Mittheilung machen. 

Heydemann. Gomnaſial-Director. 

Unfer diesjährige Weihnachts ⸗Katalog, enthaltend eine 
reiche Auswahl neuer Bücher und Mu kalien, 
Geſchenken veſonders eignen und deren Preiſe ſehr billig 
geſtellt find, ſteht gratis zu Dienſten. 


Dannenberg & Dühr, 


Buch⸗ und Muſikalienhandlung in Stettin, 
Breiteſtraße 26 u. 27 (Hötel du Nord). 


Bitte zum Weihnachtsfeſt. 

Im Hinblick auf die große Noth und die fo vielſeitigen 
Bedürfniſſe unſerer Armen und Kranken in dieſer theuren 
Bu bitten wir auch in dieſem Jahre unſere geehrten 

ohlthäter recht dringend, uns freundlichſt durch Gaben 
an Geld oder Bekleidungsgegenſtänden unterſtützen zu 
wollen. Ohne gütige Beihülfe find wir bei den ſehr ge⸗ 
ringen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln außer Stande, 
Nr nur den Aermſten eine kleine Weihnachtsfreude be⸗ 
reiten zu können. Gaben aller Art ſind bereit, entgegen 
** nehmen: Fräulein Brehmer, Breiteſtraße 49—50, 

Treppen, Fräulein dcn ken „Fülcherüraße 14, und 
Frau Hoffmann, Möndeuftraße 20, parterre. 


Der Wohlthaͤtigkeits⸗Verein. 


B lorentine 
1 File mann, 


Guts⸗Verpachtung. 


Das — Griſchow nebſt Grabow im Grimmer 
Kreiſe, circa 2300 Magdeb. Morgen groß, worunter ca. 
2100 Morgen meiſtens ſehr guter Acker, ſoll von Johannis 
k. J. ab auf 15 Jahre ohne Aufbotstermin ver⸗ 
pachtet werden, und ſtebt die Beſichtigung deſſelben nach 
vorgängiger Meldung auf dem Hofe daſelbſt frei. Das 
Nähere iſt bei mir zu erfahren. 

Greifswald, ben 26. November 1867, 

Dr. Gutjahr. 


Die engliſche Geſundheits⸗ Sohle, genannt 
Cork-Sock, 
ein ſicheres Schutzmittel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 
iz, Roßhaar⸗ und Stroh⸗Sohlen empfiehlt 
„Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Außerdem ſchließt Caſtle Garden auch ein Bureau in ſich, 


„ferner ein 


ſo großen Abbruch thut, den 


die ſich zu 


i 
j 
r 


— — * 


| BRNO. TEE | = 
Frankfurter Lotterie 30 6 0 


Ziehung den 11. u. 12. December 1867. 5 
Origfnallooſe 1. Klaſſe a % 3. 13 Hr. Getheilte im 
Verhältniß gegen Peſtvorſchuß zu beziehen durch 
+ . ämel, 
Haupt⸗Colleetur in Frankfurt a. M. 


A Hat En äh / 311 
Es ist Hohe Zeit! 
| Glück auf 
5 nach 
Frankfurt a. M. 
Ich lade hiermit zu der ſchon am 
11. dieſes Monats beginnenden, 
von der Königl. Preuß. Regiernng 
genehmigten Frankfurter 
Stadtlotterie ergebenſt ein. 
Hauptpreise ſind allgemein 
bekannt. Gegen Einſendung, Poſt-⸗ 
einzahlung oder Nachnahme ſende 
Original⸗Looſe: ganze a Thlr. 3. 
13 Sgr.; halbe a 1. 22 Sgr.; 
viertel a 26 Sgr.; achtel a 13 Sgr. 
Voll-Loose 
a Thlr. 51. 13 Sgr.; getheilte 
0 im Verhältniß. 
Ich berechne nur die 
2 planmässigen Preise. 
Pläne u. Liſten gratis. 
Gefl. Aufträge find ſofort zu richten 
di 


an die 
Staatseffecten⸗Handlung 


J. W. Haas 


in Frankfurt a. M. 
CC 
Zur bevorſtehenden 1. Klaſſe 
150. Königl. Preuß. Hanno- 
verschen und 141. Osna- 
brücker Lotterie werden die 
Driginal⸗Looſe in den nächſten 
Tagen ansgegeben. Beſtellun⸗ 
gen hierauf nimmt ſchon jetzt 
entgegen 
Die Königl. Preuss. Haupt- 
Collection von 
A. Molling in Hannover. 
1 * ww 
ex othik. 
Für Schlöſſer, Kirchen und mittelalterliche 
Einrichtungen befigen wir eine reiche Auswahl 


durchaus ſiylgetrener gothiſcher und romaniſcher 
Teppichmuſter. 


Fröhlich & Leven, 
Teppich⸗Fabrikanten in Cöln, 
Königl. Hof-Lieferanten. 


— . ẽ 'i. iitꝘ —,..: — 


Einen neuen Transport 


grauen, großkörnigen und leicht geſalzenen 
astrach. Perl- Caviar, 


ſowie die erſten neuen 3 
Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten 
in Terrinen in allen Größen 


empfing ſoeben und empfiehlt! 


fiehl 
L. I. Hartsch, Schuhſtraße 29, 
8 vormals J. F. Krösing. - 
Vorzügl. Wecco:, Weccoblüthen:, 
Kugel- und Nuff. Familien⸗Thee, 


als auch feinſten Arrne, Cognac und Rum 
empfiehlt 


L. I. Hartsch, Schuhſtraße 29, 


vormals J. F. Krösing. 


— . — — —— — 8 Ü—u— — 


Echte Teltower Dauer⸗Rüben 


empſiehlt 


E. Brosicke, Frauenſtr. 25. 
—Tehtipfe, Eravatten, Halstücher 


Cache-nez (Um binbetücher), empfiehlt billigft 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Der billigfte Hausarzt find Geſundheits Filzſchuhe und 
Stiefeln zum Preiſe von 7½ Hr bis 1 10 Gr Meine 
bekannten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 pr an 
bis 1 Gummiſchube 22%, e, Ungarſtiefel, waſſer⸗ 
dichte, von 1 % 10 , bis 2 3 10 .. Knaben⸗ 


3 


ſlulpenſtiefel von 1 % 25 Gr an. Herrenftiefel von 2 %, 
15 e mit Doppelſoblen 3 % 10 Apr. Beſtellungen 
werben auf Drei- onatsrechnung ausgeführt. 
C. Hoffmann, 
Schulzenſtraße 23, Selbſifabrikant. 


Zur Stickerei eingerichtete Gegenſtände 


findet man in, der größten Auswahl, in den neueſten Genres und am billigſten in der 
Tapiſſerie⸗Manufactur von W. Johanning. 
DF ERS rn 


Ausverkn 


hoſen, Kragen, Unterärmel, Nachthemden, Knaben⸗Garderobe 2 25%, unterm Koftenpreife. 


Ablagerungsplatz Mrzyglod am Sannfluß in Galizien, Abfuhr dahin 4 Meile 
ebene Straße. 


MEZ. Am 11. December d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der Stadt Frankfurt 
errichteten und von der königl. preuß. Regierung D 153. Geldlotterie. Geſammt⸗ 
gewinne fl. 200000 event. 2 a 100,000, 50,000, 20,00, 15,000, 12,000, 
10,000, 6,000 u. |. w. in Baar nebſt 20,00 Freilooſen. Ganze Originallooſe (keine 
Antheilfcheine) für obige Ziehung a * 3. 13 Ar, halbe a , 1. 22 Gr, viertel a 26 pr und 
achtel a 13 Gr empfieblt gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme unter Zuſtcherung promp⸗ 
teſter und gewiſſenhafteſter Bedienung die Lotterie⸗Collectur von 

Samuel Goldschmidt 
Frankfurt a. M., Toöngesgaſſe Nr. 14. 
NB. Amtliche Pläne, als Gewinnliſten ſowohl, folgen nach jeder Ziehung gratis. Briefmarken 
werben in Zahlung angenommen, und um Jedem zu beweſſen, wie jo ſehr ſolid dieſe Lotterie für den reſp. 
Betheiligten eingerichiet iſt, vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4, Klaſſe nichts gewon⸗ 
nen, gegen Retourgabe deſſelben Ag. 12. 17 Gr pro ganzes Stück zurück und iſt in dieſem Falle der 
Verluſt der ganzen Einlage nie möglich. 


Zeitungen 


und Zeitſchriften des In⸗ und Auslandes werden 


Annoncen 


zu Originalpreiſen, ohne Porto- oder Proviſtons 
berechnung, täglich prompt befördert durch 
die Zeitungs⸗Annoneen⸗Expedition von 
Rudolf Mosse, 
Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 60. 
Complete Inſertions⸗Tarife gratis und franco. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 4. Dezember 1867. 
Erſte Gaſtdarſtellung der gymnaſtiſch⸗aerobatiſchen Damen⸗ 
und Herren⸗Geſellſchaft des M. Blondin. 
azu: 
Der Copiſt. 

Dramolet in 1 Alt von Hiltl. 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend⸗ 
Unterhaltung. 

Poſſe mit Geſang in 1 Aft don Kaliſch. 

Muſik von Bial. 


Die Geſellſchaft des M. Blondi tritt nur im 
Theater auf. 


Gegen Huſten, 


alten chroniſchen ſowohl wie geuten, Heiſerkeit, ſelbſt langjäbrige 
u. ſ. w., hat ſich als ſicheres Hausmittel feit 1855 der 


üchte weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslan 


bewährt. i 
Lager halten ſtets in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs ⸗Anwei⸗ 
fung à 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. 


Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
H. Lewerentz, Neifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmann. Naugurd: Guſt. Klein 
Bnerwalde: H. Ziegler. Neustettin: G. Eger. 


Vermiethungen. 


Die Belle⸗Etage, rechts, 


Marienplatz 2, beſtehend aus 8 heizbaren Piecen nebſt 
Zubehör, Gas- und Waſſerleitung, iſt zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt von 11—1 Uhr. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist #0= 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, 


Nähercs parterre bei 
A. Müller. 


Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs·Geſuche. 
Mädchen, im Falzen geübt, ſucht 
L. Bosch, Mönchenſtr. 3. 


Belgard F. 8 N Mori . 
ee . 85 . oper. Abgang und Ankunft 
Cammin: J. D. G. Hinz. Polzin: G. W. Faltz. der 


Colberg: Ed. Goetſch. 
Carl Wilde. 
Aug. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
D-+mmin: Aug. Necker. 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


Coerlin 1 


b . 5 ; 5 1. 50 
ae 2 Kr . = Stande ae 2 = 5 nach Berlin: I. 6 u. 20 m. io II. 12 u. 46 9% 
Greifenhagen: C. Gaftelli Stoip: Wwe. Mielcte, Diittage. II. 3 U. 51 M. Nam (Ceurierzug) 


Stralsund: J. J. Karniu's Nachf. 
Treptow a. T.: L. Wegener. 
Treptow a. R.: Sen Fleuch. 
Lechermünde: G. Gollin. 
Usedom: Guſt. Joerck. 

Wollin: 3. $: talfiewig. 

Wieek a. R.: J. M. Dietrich & Sh. on 
Zülilchow: Earl M 


Haupt⸗ 
Wirthſchaftsmagazin 
Moll & Hügel 


offeriren 8 
Wurſtſtopf⸗Maſchinen, 
Butter⸗Maſchinen, 
Waſch⸗Maſchinen, 


Greiſenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Engel. 
Gollnow: W. Freimann. 
Gülzow: H. Michaelis. 
Gützkow: F. Eichſtadt. 

Labes: J. Wentzel. 

Lauenburg: Otto Schmalz. 
Leitz: Wilh. Weſtphal. 


IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 Uu. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 . 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Eourierzug), 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrid und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a. R. 
uach Cöslin und Colberg: I. 7 u 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormitttgs (Conrierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach r un er e 
. b Vorm. uſchluß m renzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 8 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 Y.. Nachm. 
(Auſchluß an den Eonrierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. A6 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. II u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. ı 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 80 M. 
Morg. ( 44 aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. Gen aus Breslau, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 u. M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 u. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 30 M. 


arx. 


— — 


Brodſchneiden, 
Zuckerſchneiden, 
. 
Fle 


| eide⸗Maſchinen Wringe⸗Maſchinen e f 
icchſchn N e unter — ſch - : e 0 M. Dat II. nr Nachm. 


von re u. Paſewalk: I. 8 U.45M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. Geng egi von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 3 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


P D ft e n. 
—. — 5 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min, frub. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 Ul. 20 Nb. 
Kariolpoſt nach K Lorne 5 fl. 60 6 Uhr früp. 
eu F 
3 ne Nachm. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 


nach Grabow und 5 
er u. 30 Min Rags, 11 u. 45 M. Um. 


tenpoft nach Pomn 5 
Bo ar M. Nacm. terensborf 11 U, 55 M. Bm. u. 5 u. 


Botenpoft nach Grünhof 5 Uu. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


gariolpoſt v l 
55 N 3 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 


2 Vorm. 

Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Zällchow u. Grabow 11 U, 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

N von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 


U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


Moll & Hügel, 


Sehulzenſtraße Nr. 21. 


— n ensnasnuntsnenund 


von Winterröden in Katine 
von 8 34 an, in Double 
von 7 & an, ſchwarze Tuch⸗ 
röcke von 5½ M an, Tuch 
und Buckskin » Hofen von 
2½ 7 , Weſten in allen 
Sorten, Leibröcke, Jaquettes, 
Schlafröcke, Steppröde zu 
billigſten Preiſen. 
Plätthemden, Chemiſetts, wollene Hemden, Shlipſe, Cravatten, Umlegetücher, Shawls, Unterjacken, Unter⸗ 


85. 


Der Concurrenz⸗Verein, 
S 4 Breite- und Schulzenß raßen⸗Ecke, im Haufe des Goldschmied Hrn. Friedrich, neben der 
Cigarrenbandlung von Hrn. J. Wolff, vis-A-vis Hrn. Rudolph Scheele. 


8001000 Mileferm gerade rein glatt 12—14” Zopfdm. 60“ lang, e 
1000-2000 Tannen u. Fichten gerade rein glatt 28—36“ Stmdm. bis 110, lang. 


Domaine Krecow, Poſt Tyrawa woloska, Sanoker Kreis. 


